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Die Meisterdinger von Nürnberg
Wer sich für die Geschichte der deut-
schen Motorradindustrie oder einfach
für Oldtimer interessiert, kommt an
dieser Web-Adresse nicht vorbei:
www.meisterdinger.de.

Wussten Sie, dass Triumph-
Motorräder seit 1903 nicht nur in
Coventry, sondern auch in Nürn-

berg gebaut wurden? Dass Nürnberg vor
dem Zweiten Weltkrieg neben Berlin die
Hochburg der deutschen Motorradindus-
trie war? Von Abako bis Zwerg reicht die
Liste der Hersteller, darunter so promi-
nente Namen wie Ardie, Hercules, Zün-
dapp, Victoria und eben Triumph.

Diese Marken und noch viele mehr, wie
die berühmte Seitenwagen-Fabrik Steib,
stellt die private Website von Joachim Fritz
vor. Historische Fotos, Zeichnungen und
Original-Werbung ergänzen die Texte zur
jeweiligen Markenhistorie und zu den ein-
zelnen Modellen. Eine Bildergalerie wartet
mit einer wunderbaren Sammlung alter
Schwarz-Weiß-Fotos auf, die zum Teil aus
privaten Familienalben stammen. Portraits
von Konstrukteuren und Rennfahrern bie-
ten weitere Hintergrundinformationen
rund um die Maschinen aus der Noris.

Wichtig für Eigentümer einer solchen
zweirädrigen Antiquität ist besonders die
Besitzer-Datenbank. Hier findet man die
nötigen Kontakte zu Gleichgesinnten und
Experten, ohne die die oft mehr als 70 Jahre

alten »Dinger« kaum zu erhalten oder zu
restaurieren sind. Im Forum der Website
werden Informationen ausgetauscht, Res-
taurationstipps gegeben, Teile und Ma-
schinen gehandelt.

Übrigens: Triumph wurde in Coventry
von einem Herrn namens Siegfried Bett-
mann gegründet. Und der stammte aus?
Richtig: aus Nürnberg. Alles nachzulesen
unter www.meisterdinger.de.
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Raus aus Berlin

Fast jeden Sonntag trifft sich, wer gerade
Zeit und Lust hat, an einem der drei Treff-

punkte an den Rändern der Hauptstadt. Mal
sind es nur zwei Motorräder, mal sind es
zwanzig oder mehr. Und jeder kann mitfah-
ren, denn die
Rausfahrer
sind kein Club,
sondern ein-
fach Leute, die
gern Touren
fahren. Einzige
Voraussetzung
für Neulinge:
Man sollte kein
blutiger Anfän-
ger sein, denn
die Rausfahrer
sind meist
recht zügig un-
terwegs, und
oft enthält die
Tour auch den
einen oder an-
deren Kilome-
ter ohne As-
phalt. Auch die jeweilige Streckenlänge liegt
mit 250 bis 500 Kilometern eher auf der an-
spruchsvollen Seite.

Charakteristisch für die Rausfahrer-Tou-
ren ist, dass es außer kleinen Nebenstraßen
meist auch kulturelle oder historische Ziele
zu entdecken gibt. Ob Schloss, Museum oder
Industriedenkmal, die Rausfahrer tun was
für ihre Bildung. 

Unter www.rausfahrer.de finden sich
neben aktuellen Ankündigungen und allge-
meinen Infos (Fahren in der Gruppe, Start-
punkte, Geschäftsbedingungen: »... gibt es
nicht. Hier werden keine Geschäfte ge-
macht.«) auch jede Menge liebevoll ge-
schriebene und bebilderte Berichte von ver-
gangenen Rausfahrten, meist inklusive GPS-
Tracklog zum Runterladen. Ein wertvolles
Archiv für alle, die lieber allein fahren oder an
Sonntagen keine Zeit haben.

Hat da jemand behauptet, rund um
Berlin gäbe es nur plattes Land ohne
Kurven? Stimmt nicht! Man muss nur
wissen, wo man suchen muss. Oder
man muss die Treffpunkte der »Raus-
fahrer« kennen.

Tipp:
Das Museum zur Website
Wer sich nicht nur virtuell ein Bild von der
Nürnberger Motorrad-Historie machen
möchte, sollte dort das städtische Museum
Industriekultur besuchen: 
www.museen.nuernberg.de/industriekultur.

Made in Nürnberg: Zündapp Derby 175 von 1932
mit 5,5 PS-Zweitakter (oben) und 
Ardie-Jubiläumsmodell von 1929 mit seitenge-
steuertem 500er-JAP-Motor (unten).
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